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Dich. Aber — ich war froh, wenn sie wieder
gingen. Ihre Anwesenheit tat mir ein wenig weh, als
ob sie mehr Recht auf Dich hätten als ich!

An meiner Konfirmation sassest Du in der
Kirche und lauschtest den Worten der Predigt
und den Orgelklängen. Ich bekam von meinem
Vater und den Paten Geschenke und fühlte mich
sehr erwachsen. Du aber hattest mir für mein
dunkles Konfirmationskleid einen kleinen weissen

Kragen gestickt mit tausend feinen Stichen und

winzigen Festons, mit einem Muster aus runden
Löchlein und zierlichen Blättern — ein Wunderwerk.

«Die gute Seele» ,hatte mein Vater gesagt,

und wieder hatte mir etwas weh getan, weil
Herablassung daraus klang.

Wenn du aber etwas nicht verdientest ,so war es

Herablassung. Dir hätte Lob und Preis und
Anerkennung gehört — aber das wolltest Du nie. Ich
habe Dir nie danken können für alles, was Du
mir geschenkt hast: Fürsorge, Wärme, Sicherheit,
Verständnis, ein Heim — alles, was eine Mutter
ihren Kindern gibt und was ihnen fürs Leben
bleibt als beste und gesundeste Basis. Aber sicher
hast Du gespürt, was ich in Dir sah: meine Mutter,
nicht mehr und nicht weniger.

In Liebe verbleibe ich Deine Tochter.

•=) Il/cMi,

Frühling eilt an mir vorüber,
Blühn und Blust im Lockenhaar:
Habe keine Zeit, zu warten,

grüss mir Wiese und den Garten;

ungeduldig ruft das Jahr.'

Ueberall prunkt Fest und Freude,

Fliederpracht und Rosenglühn;
Wolken jagen fern im Blauen,

und im Walde das Ergrauen
wandelt sich zu Gold und Grün.

Sommer eilt an mir vorüber,
Feuermohn im braunen Haar:
Habe keine Zeit zu träumen,
hier und dort mich zu versäumen;

ungeduldig ruft das Jahr.

Mädchen drehn sich durch die Felder,

Korn wiegt sich im Winde weit.
Doch im Busch und Abenddunkeln,
noch bevor die Sterne funkeln,
steht der Schnitter Tod bereit.

Hans Roelli
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